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Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

Da« hohe G e d u r l s f e s t Sr . Majestät des K a i -
ser« wurde in allen TheUen des Kaiserreiches in wür-
diger Wtlse begangen, Überall wurde den Gefühlen
treuer Hingebung an den Monarchen und das durch-
lauchllgsle Kaiserhaus erneuerter, lebhafter und loyaler
Ausoruck gegeben.

Die „TageSpreffe" sagt: „Der Monarch hat an
diesem Tage unzählige Gcwelse dcr herzlichen, in schlim-
mer wie ln guter Zeit erprobten Gefühle der Nnhüng-
ltchllit seiner Voller empfangen. Die vielsprachigen
Nallonen des österreichischen Staates, so sehr auch in
sprachllcher und politischer Beziehung sonst ihre Bestre«
düngen ausetnander gehen möz,cn, sprechen an diesem
Tage alle nur eine Sprache, dle öster re ich ische,
und blcsc wlrd dem Träger dcr hüpften Staatsgewalt
die Glückwünsche für stmc und des Reiches fernere« Gc->
delhen üvermllteln. Insbesondere dürften an diesem Tage
bie Böller dessen gebenlen, baß in dem letzten Regie»
lunysjahre dle central« Reichsgewall wieder anfehulich
tlftllllle, und daß mittlerweile Damme erstanden, welche
dieselbe vor jedem Anstürme schützen. Daß man sich
dessen auch in «ändern freut, welche oon einer bellagens-
werlhen Agitation durchwühlt werden, daß man auch dort
der mühsam erreichten Stabilität froh ist, davon dürfte
der Kaiser bei seiner bevorstehenden Reise durch Büh«
wen wohl zahlreiche Btlvelfe «halten."

Zur bevorstehenden A c t i o n der Land lage be
merit o« „Trlefler Zellung" an leitender Stelle unter
anderem solgendes:

«Aus staatsrechtlich- Kampfe und hochpolitische Pa
rabereden lann und wird man nun gern verzichten,
Dant der Wahlrcform, welche dem langjährigen Streit
über da» VlihiMm« dc« Rlichsrechle« zu den einzelnen
Länderrechlen deftnitiv gelöst und jtber o p p o s t t i o -
n e l l e n «andlagsmaioillüt die Macht benommen h«t,
die Existenz der Relchsvertrelung. ja des gesummten
verfassungsmäßigen Systems in Frage zu stellen, früher
waren die Lanblagsslfslonen stclS eine Zelt harter Prü«
wngln fur das Reich, und mlt Sorgen sah dann jeder
tlluc Freund der Relchsidee und der Bersassung der
^ndlagsperlode entgegen. Ueberall, wo sich auch nur
di« winzigste föderalistische uno nalional«llericalt Fraction
zeigt« — und welcher Landtag wäre von einer solchen
verschont geblieben? — erhob oiefe regelmäßig vor Be-
ginn der «andtage ihr Haupt und machte durch staals«

«rechtliche Zünlereien, durch allerlei phrasenreiche Refo«
luttonen, cuich Adressen und Protc,le jede meritorifche
«crathung dlr randlagö.Anglltgelcheillli illusorisch. Iahi
um Jahr wurde die Beschickung des Rcichsralhes, ja
der ganze Relchsbestand der Velsassung als offene Frage
behandelt, und die verfafsungslreue Majorität entweder
rücksichtslos Mlljoilfiell oder durch Androhung eines
^ttltes m»t obligater Bejchlußuusühiglcit zum Schwei«
yen gebracht.

Diese» politische Tohuwabohu ist glücklicherweise
vorbei, und leine Proomzialvertlelung vcrmag mehr,
<eit der Reichsiath oon den Landtagen losgelöst ist,
^ l Reichspolllll Oesterreichs zu sturen. Was m diesem
^ d jenem Landtage geulacht weiden mag, lann zum
Urtheile oder Nachtheile der belrefsenden Provinz aus>
plagen, nimmermehr aber auf die Geschicke dcs Reiches
"tsllNllnend eiuwlllen. Schon heule gehört jede Nach«
llcht von Ausg le i ch zu jenen Fabeln, welche einem
°st erwähnten Seeungelhüme gleich, hier und dort auf«
Wuchtn und leinen anderen Effect hervorbringen, als ein

" i " ungläubiges «ächeln oder eme spöttische Abwehr
^ " dem Anhören des uralten, politischen „Meidmgcr".
^ d wie mit Ausgleich und Sonderpacten verfährt die
"iftNlliche Meinung jctzt auch mit einzelnen Coterien
^ ° " lillqueu, deren Wille den politifchen Interesseu
.'"ts Kroulandes gebieten ober gar hemmend in die Ar-
r « ^ " ^ " Centralparlamentes elngrelsen wollte, Land-
en? < " ^ l nicht mehr Relchsrecht, die Grenzen find
t r „ 's »ezogen, und je rascher sich jede Plovmzialoer'
, "ung ,n ^^ ^ ^ ^^ Wahlreform geänderten politi'
^ n Velhältnlssc einlebt, desto besser für sie und für

"on lhr verlrelenen Interessen.
ibn, Landtage finden in den Verhältnissen der von
teil ^ " " l enen Gebiete ein reiches Feld ihrer Thätig-
<Kelri!/"^ ^^ lb,lm oder unterlassen, mag vielleicht im
, , " , " " dtr Welt unbeachtet bleiben; es erweckt aber
" omehr die Ausmertjamleit der nächsten, die «and-

" umgebenden «reise, als doch die l imn wie di

anderen ein lebhaftes Interesse an der Erledigung der
ihnen vorliegcnden Fragen haben. Zudem ist ihre Com«
petenz, sowie überhaupt jene aller Landtage, eine so weit-
gehende, daß ihr Einfluß um so größer erscheint, je mehr
fte sich darauf beschränken, für die Interessen des Lan«
des, das sie vertreten, in dem von der Verfassung ge-
zogenen Rahmen zu sorgen. Und während sie für die
Wohlfahrt und Gesundheit der Glieder des Reiches sor.
gen, schassen sie zugleich für die Macht und das An-
fehen des Reiches neue Garantien und erhalten indirect
auch da« große politische Interesse an ihren Verathun-
gen und Veschlüssen wach. So gibt sich bann zwischen
Landtag und Rlichsralh eine Wechselwirkung lund, die
nur zum Vlslen des Einzelnen wie des Ganzen aus-
schlagen lann, und die Landtage werden, ihrer Veftim»
mung gemäß, wieder das werden, was fie zu sein nie
aufzuhören gehabt haben: die gesunden und lräfligen
Glieder des ganzen, fte alle schirmenden großen Reiches."

Zur Reform dcr Concursgesetzgebung.
Das l. und l . Justizministerium richtete unterm

6. August l. I . an sämmtliche l. und l . Oberlandes«
gerichte folgenden l i r lah:

«Die Zi l le , welche die Reform der Concurs«
gesetzgebung stch gefetzt hat, find aus der Concurs«
ordnung vom 25». Dezember 1668 für Richter und
Parteien mit Lelchtiglett zu erlennen.

lös sollte nicht blos die Ermittlung und formelle
Feststcllung der Rechte im Concurse vereinfacht, — es
follle auch ermöglicht werden, daß die Realisierung dcs
Concursoeimögens und die schließlich« Befriedigung der
Gläubiger aus demselben well rafcher und mit weil ge«
ringeren Opfern sür alle Velhelllgten von statten gehe,
als die Gebundenheit und der Formalismus des früheren
Verfahrens es zuließ.

Die Lösung des ersten Theiles der Aufgabe war
beinahe auSschliehlich in die Hand der Oerichle gegeben
und durch so bestimmte Anordnungen geregelt, daß der
Crfolg gesichert schien, wenn nur die Gebote und An«
Weisungen des Gesctzcs mit richterlicher Gewissenhaflig»
lcil und Sorgfalt vollzogen wurden — und in der Thal
ist diese Erwartung, soweit ich die Gestion der Gerichte
in Concursfachen m den letzten vier Jahren zu über-
blicken vermag, im großen Durchschnitt in Erfüllung
gegangen.

Das Gelingen des zweiten Theiles der Aufgabe
hing dagegen hauptsächlich oon dem weisen und energi-
schen Gebrauche ab, den einerseits die Glüublgerschafl
und ihre gewählten Organe oon der eingeräumten um«
fassenden «lulonomie und anbererfeits die Gerichte und
beziehungsweise die von ihnen bestellten Concurscom»
mlssüre oon der ihnen übertragenen Geltung und dlScre-
ttonüreu Gewalt machen würden. Hier tonnte das Gesetz
den zum Einschreiten Verufenen nicht im Detail und
gleichfam Schritt um Schiitt mit Weisungen und Rath.
fchlügen an die Hand gehen, hier mußte die Sllbst«
llano,gleit der Hanoelnbcn gewahrt, der freien Wahl der
Mittel zum Zweckt innerhalb e»neS vom Oefetze vorge«
zeichneten Rahmens ein weiter Spielraum gelassen wer-
den; h»er war aber auch ein durchschlagender Elfolg nur
dann zu erhoffen, wenn eben >owohl die Vertreter der
Olüublgerschlllt als die Repräsentanten des Gerichtls sich
von dem Geiste des neuen Gesetzes durchdringen liehen,
wenn fte d,e gelüsten glsscln des alten Verfahrens voll«
ends abstreifltn, »enn sie um der hergebrachten Gc«
wohnheit, allcs auf dem gerichtlich formellen over min-
desten« auf fchrifllichem Wcgc abzuthun und jede för«
dernde Action in «ine Reihe kleiner Acte zu zersplittern,
entschieden brachen, lurz: wenn fte die nahe und offcn
vor ihnen liegenden Ziel« des Gesetzes auf dem lürze«
sten und einfachsten Wege, mit Benutzung aller zur Er-
leichterung der Brrställdlgung und Schluß,assung als zu«
lässig erklärten Mll le l , zu erreichen ,lrcblen.

Diefer nicht minder wichtige Theil der Ausgabe
scheint mir — wenn ich meiner Beurtheilung die Er-
gebnisse zum Grunde lege, welche eine von m»r verfugte
Untersuchung der Geftion in LonculSfachen be, einzelnen
großen Ocrichlshlifen geliefert hat — bisher in weit
weniger zufciedllchellender Weise gelöst woiden zu sem.
Ich mußte mich au« den Acten jener Gerichtshöfe über-
zeugen, daß zwar die Verhandlungen bis zur Oeendi.
gung der Liquidation sich glatt und rafch abwickeln, daß
aber oon da an häufig alle Thatlraft und Energie er-
lahmt, daß die Reihe jener Maßnahmen, welche b« Rea.
lifterung des Vermögens und dessen Vertheilung unter
die Gläubiger zum Gegenstände yaben, sich oft ttäge
und mit Stockungen sortspinnt, daß eine energische Int«

tialioe vonseite d«r Masseverwallung, eine wirksame
Control« oonseite des Glaubigcrauslchusfe«, eme rege
Mitwirkung oonseile der Gläublgerschaft felbst und ein
entschiedenes Eingreifen des leitenden Eoinurscommis-
fürs, so oft die Verhandlung nnl Läfsiglell betrieben
wird, nicht selten vermißt weiden und daß als Folge
aller diefer Versäumnisse ungerechtfertigte Verzögerung
des Verfahrens, unoeihallnlsmahlges Anwachsen der
Kosten, allwällges Schwinden des ttüpitales und fchließ«
lich eine erhebliche Verkümmerung der Thellungequole
der Gläubiger, also ein effectioer Schaden sich ergibt,
welcher bei thallrüfligem Zusammenwirken aller beru-
fenen Factoren im Geiste des OefeheS allerdings hätte
vermieden werden lönnen.

Es sind d«s partielle Wahrnehmungen, welche zum
Theile auf locale Urfachen, namel.lllch auf eme Ueoer-
lastung einzelner Gerichte mil Oejchallen und auf die
durch die Maflenhafli^lell »hrer «igenden htlbclgelührl«
Elfchwerung der Aufsicht zurück^e>ühlt werden tonnen.
Gleichwohl legen mir dleje Wahrnehmungen d»e doppelte
Pftlcht aus: linetfeilS allen loolichcn ^iaftdlel, dl« oe-
sondere Berücksichtigung der hier kurz angedeuteten Ge»
sichtspunlle zu empfehlen, deren ungcüügeubcr Beachtung
ich hauplfüchlich die mangelhaften Rr>ullale zu>chlllvcu
muh, welche ich im einzelnen zu blvoachtcn in eel Lage
war, und anderseits dafür zu forgcn, buh die Oocr-
landesgerlchte und das Justizministerium für die Zu«
lunft in den Stand gefetzt werden, den Gang und die
Erfolge der Gefchäflsführung m EoncutSfachen pcriobljch
und in umfassenderer Weife als bisher leunen zu lernen
und oon ihrem Rechte, die Untelgerlchlc zu beaufsich-
tigen, zu belehren und, wenn fte vom richtigen Wege
abgehen, sie dahin zuluclzuleltcn, einen wittfumereu we-
btauch zu machen — eme Aufgabe, deren Lofuug den
höheren Behörden meines Eiachlcus nur dadurch er-
möglicht werben lann, daß ihnen die erfororilicheu oaten
durch die Anlegung und solgfame Führung einer enl»
fprechlNden Concursstaliftil glllcfcrt werden.

I. Auf die GlsiHlspulllte, deren Nicht gehörige Be-
achtung dle praktischen Erfolge dcs Gc>etzes bei cliizcl-
nen Gerichtshöfen erheblich beeinträchtigt hat, joU:n fol-
gende Bemerkungen aufmerksam machen.

Die Uebung, das Amt oon C o n c u r S c o m m i s -
f ä r e n an alle oder doch an d»e meisten Referente«! ohne
Unterschied zu übertragen, ist entschieden zu MlSbilli^en.
Schon in dem diesen Gegenstand berührenden LUujfe
eines meiner Vorgänger im Amte, vom 2i>. Fevluar
18t)!1, Z. 24W, wurde hervorgehoben, wie wichtig und
verantwortlich dlese Mission sei, wenn sie »m G^lflc des
Gesetzes durchgeführt werden soll, und wie eme specielle
Eignung für dlefelbe eiforoert werde.

Meinerseits muß ich hinzufügen, daß der Gewählte
die Leitung der Verhandlung gleich vom Anbeginn fest
in die Hand zu nehmen und auch für die Folge zu be»
halten hat. Die Indolenz und die Unwillfahllgleil wi-
derstrebender Elemente zu blechen, die TtMllllymc dcr
Gläubiger an den ihnen oolvehallenen Berathungen uud
Beschlüssen zu wecken und dem gemeinsamen Interesse
zum Siege über alle Sondermlereffcn zu verhelfen, kann
ihm aber nur gelingen, wenn er das Vertrauen allcr
Belhelllglen zu gewinnen wnß und wenn nicht anoere
dringende Geschälte ihn zur Unzeit oon der encigischen
Erfüllung semer Aufgabe abhatten. Was er oel,aumt
ober versieht, lann dutch nachllügliche Maßnahmen des
Gerichtes m den seltensten Fallen wieder gulgemuchl
werden. Die Wahl unter den Peifönlichlelll», welche
für die Aufgabe lauge«, kann aljo nur emc beschraull«
sein; ja die erwünfchle Vertrautheit nut den Vciyäll-
nissen des Verkehrs, die Leichtigkeit, sich m denseloen
zurechtzufinden, die Sicherheit des Uedtibl.cles, lassen
sich im vollen Maße erst durch eme umfassende Plu^s
in diesem besonderen Geschäftszweige erwerben. Es fvUen
demnach oon den Richtern emes Gerichtshofes nur we»
nige und nur die hlezu geeignetsten mit dem Amte oon
Conculscommissalln betraut, blefen aber soll Gelegen-
heit gegeben werben, sich vorzugsweise uul dieser Gat-
tung von Geschäften zu befassen, damit allmällg Con»
curscommlfsäre gewonnen oder herangebildet werden, dl«
in der That auf der Höhe ihcer uufgabe stehen, die
L e i t u n g der ganzen Verhandlung, zu welcher durch
tz 70 der Concursorbnung sie allein berufen sind, in
Wirklichkeit auch selbständig führen und sich dieselbe durch
andere ihrer Aussicht unterstehende Organe nicht enlwm-
den lassen.

Unter allen Uebelftänben, die ich zu konstatieren
Gelegenheit halle, muß ich als den bebauerlichflen d e n
bezeichnen, daß emzelne M a s s e V e r w a l t e r »hre S l e l -
lung ausblul l lc i i , um, durch unnütze V e r o l e l M a u n s
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von Schriftstücken und ungerechtfertigte Verzögerung der
Verhandlung, ihr Efpensar in maßloser Weis« »nzu«
schwellen, so daß die schließlich den Gläubigern gerette«
ten kargen Prozente zu den von dem Masseverwalter
angesprochenen und ihm durch die Connivmz indollenter
Ausschüsse bewilligten Summen in dem grlllften M iS -
verhültn sse standen. Daß solche Persönlichkeiten für die
Folge jtden Anspruch auf Berücksichtigung bei der Ver-
leihung des erwähnten Vertrauenspostens verwirkt haben,
fcheint mir selbstverständlich.

Aber auch bei ganz tadelfreiem Vorgehen führt es
zu einer ungerechtfertigten Verthluerung des Concurs«
Verfahrens, wenn das Gtschäft der Masslverwaltung
unterscheidungslos und nahezu ausnahmslos Juristen
vom Fach übertragen wird.

Wenn der Stand der Masse ein verwickelter ist.
wenn es sich um die Lösung unklarer und verworrener!
Rechtsverhältnisse handelt, liegt die Bestellung eines Par«!
teienvertreterS von Beruf oder eines Notars gewiß im
wohlverstandenen Interesse aller. Andererseits muß ich
aber auch darauf aufmelksam machen, daß nach tz 75
der Eoncursordnung das Amt eines Masseoerwalter«
überhaupt nicht als ein Monopol für Juristen vom
Fache aufzufassen ist und daß in vielen minder verwickel-
ten Füllen das rechletundige Element selbst im L'quidie-
rungsoerfahren durch einen versierten Eoncurscomm'ssür
ausreichend vertreten werden kann, sowie daß im späte-
ren Rcallfurungs« und Vertheilungsoerfahren vornehmlich
Rechlschllffmheit, Fleiß, Kenntnis der Plahverhällnisse,!
kaufmännische Borsicht, Raschheit und Coulance. und
leinesw-gs juristischer Scharfsinn und Geschicklichleit. die
Eigenschaften sind. von welchen die gedeihlichsten Erfolge
erwartet werden können.

Slnd den Gerichten Persönlichkeiten, die diese Eigen«
schaften besitzen und zum Kreise der Fachjuriften nicht
gehören, nicht bekannt, so werden die Gemeindeämter so
»ie die Handels» und Gewerbtlammern in der Lage sein.
ihnen zu dem Amte geeignete Männer namhaft zu ma-
then, unter welchen die Gerichte gleich bei Eröffnung des
Concurses eine Wahl treffen können. Die Concurscom-
mifsäre dürfen die Mühe nicht scheuen, solche Masseoer-
Waller bei ihrem ersten Auftreten in formeller Beziehung
mit ihrem Rathe zu unterstützen und eine kurze Uebung
»i rd genügen, um ihnen die Sicherheit zu verleihen, die
im Anfange etwa noch vermißt werden könnte.

(Fortsehnn« folgt.)

Politische Uebersicht.
«a ibach , 19. August.

Unter dem Vorsitz S r . Exc. des Vanus finden in
«gram Eonferenzen inbetreff des Gesttzenlwurfes über
R e o r g a n i s i e r u n g der p o l i t i s c h e n Administra-
tion statt. Die Landtags-Codifications.Commisfion lehnte
den Vanltrotl'Geschenlwurf ab.

Hinsichtlich der Einführung der R e i c h s m a r k -
r e c h n u n g in V a i e r n und namentlich ob das schon
vom 1. Jänner 1875 an möglich sein wird. haben in
München in jüngster Zeit eingehende Berathungen statt-

gefunden, doch scheint ein dlftnltiver Beschluß ln dieser
Beziehung noch nicht gefaßt worden zu sein; man ver-
muthet, daß sich die balrischc Slaalsregierung vorerst
noch mit der Regierung WürtembergS ins Einvernehmen
gesltzt hat. um ein möglicher Weis< übereinstimmende«
Vorgehen beider Regierungen zu erzielen.

Nach der , I n d l p . beige" ist der f r a n z ö s i s c h e n
Regierung l e i , anderer Weg übrig geblieben, als nach
Vroglies Inspiration den Staatsstreich und die Ver-
stümmlung des allgemeinen Stimmrechtes auf admlni-
ftrativtm Wege durchzuführen. Die Wühler der Städte
werden jetzt schon massenhaft auSgeftrlchen und Recla-
mationen erschwert. Auf dem stachen Lande ist es noch
schlimmer.

Der pariser Eorrespondent der .Times" theilt eine
«nallse deS Circulars der deutschen Regierung an
deren Vertreter im Auslande mit, wonach dieselbe stets
nur eine m o r a l i s c h e I n t e r v e n t i o n !n S p a n i e n
beabsichtige und nichts als Wünsche für die Nnerltnnung
ausgesprochen habe. Die spanischen Wirren haben die
europäischen Mächte bisher zu einer abwartenden Hallung
genöthigt und Deutschland habe diese Haltung nicht
überschritten. Aber die Lage habe sich seitdem geändert;
die carlistischen Grausamkeiten hatten die monarchischen
und conservativen Principien compromiltiert, deren Ver-
tretung sich die Earllsten anmaßten. Dle blsscre Disciplin
in der spanischen Armee, die Unterdrückung des Commune»
Aufftandes seien ein Beweis der Consolidation der mad«
lider Regierung. Die vergeblichen Anstrengungen der
Earliften beweisen ihre Ohnmacht, einen eudgiltlgen Er«
folg zu erlangen. Selbst wenn die spanische Regierung
in die Lage käme, noch andere Ausstände bekämpfen zu!
müssen, könne Europa eine Beruhigung Spaniens nur
von der Consolidation der madrider Regierung erwarten.
Die europäischen Mächte würden durch die Anerkennung
der spanischen Regierung der letzteren ihre Aufgabe er-!
leichtern und würde dies das elnzlge Mi t te l fein, mo-
ralisch zu intervenieren und zum Aufholen eines Zu«
ftandes beizutragen, dessen Verlängerung die allgemeine
Ruhe störe.

Da« M e m o r a n d u m , welches D o n C a r l o s
an die christlichen Mächte gerichtet hat und daS dem
Correspondenten deS „ N e w p o r t Herald" zukam, der e«
wieder weiter verbreitete, ist ln sehr selbstbewußtem und
überzeugungsvollem Tone verfaßt, wälzt alle Schuld der
Gräuelthaten auf die Regierung der Republik und ver-
theidigt die Carlisten sehr kurz und barfch wegen der
Ermordung des Hauptwannes Schmidt.

AuS P e t e r s b u r g ist in Odessa der Befehl
herabgelangt, «inen ncuen r u s s i s c h e n Kriegshasen beiz
Gelendzil am Schwarzen Meere anzulegen und die Hafen-,
werke von Nilolajew auszudehnen.

I n Austin in den V e r e i n i g t e n S t a a t e n ,
wo es zu blutigen sümpfen zwischen Weißen und Negern
kam, ist die Ruhe wieder hergestellt. Die Neger haben
sich zerstreut und die Weißen haben Verstärkungen erhalten
und sind wieder im Besitz: der Stadt. Kein weiteres
Blutvergießen hat stattgefunden.

Ueber die Wasseratmahme in den Quellen,
Flüssen und Strömen.

(Fortsetzung.)
Ganz ähnlich gelangt Herr Maaß durch die Pegel-

beobachtungen ln der Elbe bei Magdeburq während eines
Zeitraumes von 143 Jahren (von 1727 bis 1869) zu
dem Nesultat, daß die daraus abgelellkten sehr bedeuten-
den Wasserabnahlnen * nur scheinbare seien, indlM diese
Wafsersplegelsenlungen nicht elne Folge der Verminde-
rung der jctzt in der Elbe abfließenden Wassermengen,
sondtln bedingt seien durch die ausgeführten Stromregu-
llerungen, durch die hierdurch eingetretene Vertiefung dls
Strombettes und dle Steigung der Abflußgeschwindigleil.

D a diese Ansichten und Beobachtungen der Herren
Hagen und Maaß mit dem seit 40 Jahren gemachten
Wahrnehmungen des Herrn Wex in Widerspruch stan-
den, beschloß derselbe, die in dieser so höchst wichtigen
Frage an mehreren Flüssen und Strömen gemachten Er-
hebungen und Beobachtungen zusammenzustellen, um
über die langjährigen Wasstlstindoerhällnlsse ln denselben
ganz verläßllche Sl f f t ln zu erhalten.

Zu diefen Untersuchungen fand Herr Ministerial-
rath Wex tin äußerst schätzbares Material in dem aus-
gezeichneten Werte von D r . Heinr. Berghaus: AUge-
meme Länder- und Völkerkunde. I I . Band: Umrisse der
Hydrographie 1837, sowie in den von demselben «utor
in Verbindung mit I . P e r t h e s herausgegebenen hyoro-
historischen Uebersichten der deutschen Stlöme vom Jahre
1838, worin namentlich die Wasserverhältnisse und Eis-
gänge dieser Ströme mit der größten Sorgfalt zusam-
mlngestellt sind.

Es kann nicht in unserer Absicht liegen auf diese
speciellen Untersuchungen hier einzugehen; eS würde die
uns gestickten Grenzen wett überschreiten, wollten wir
hier unserem Führer auf die so gründlichen und um-
fassenden hydrographischen Auselnandersltzungen folgen.
Wl r müssen es den gtlhrten Lcsern übellassen, baS nähert
in dem Originale »achlesen zu wollen, unt> gehen direct
zu den Resultaten über, zu welchen Herr We f zu seinen
vergleichend«« Untersuchungen gelangt ist, und welche sich
dahin zusammenfassen lassen, daß unansechtbare Beweise
dafür sprechen, daß in den sünf Hauplströmen Mit te l -
europas: Donau, Rhein, Elbe, Weichsel und Oder, deren
Slromgebitlt eine Flächtnausdehnung von 26,800 Qua-
dratmeilen einnehmen, die kleinsten und die mittleren
Iahreswasse,stände, mithin auch die in diesen St rom
abfließenden Wasselquantilälen, seit einer langen Reihe
von Jahren conlinuierlich abnehmen. Die Frage, bis
zu welchem Grad« diese Abnahmc der abfließenden Wasser
quanlitälen in den einzelnen Strömen und Flüssen w<^
eintreten laün, läßt sich leicht beantworten. Bei d»n
Hauptströmlu: Donau. Rhein, Elbe und Weichsel ift
elne Senkung der kleinen Wasserstände bis zur St roM'
bellsohle, resp. die zeitweise Vcrsiegung deS WasserzN-
flusstS wohl nicht zu besorgen, well die zwei ersteren
Ströme zum Theile von den TiS- und Schneemassen oll.

* Das arithmetische Mittel hat abgenommen'
») bei den höchsten Wasserständen «m . . . 17 I«ll
d) „ „ niedrigsten „ „ 34 „
e) „ „ mittleren Iahreswasseiständeu um . . 35'/, „

«leuillellm.
Getrennt und verstoßen.

Roman von Ed. Wagner.
(Fortsetzung.) i

Gin und dreißigstes Kapi te l .
W a r n e r t r i u m p h i e r t .

Dor» war mit ihrer neuen Vefchützerin bald be-
kannt geworden und fühlte fich in ihrer neuen Umgebung
helmisch.

Vald nach einer vollkommenen Virstündigung brachte
M r s . Plyser Dora in ein hübsches Zimmer, mit der
Nusficht über den St rom, und ließ fie h,er allein,
damlt fie von ihrer Ermüdung ausschlafe.

Mi t tag war bereits vorüber, als sie erwachte. Er-
schreckt sprang fie auf, in dem Wahne, daß fie fich wie»
der in ihrem Stübchen in der Vlack Eottage blfinde.
Ein Vlick auf die freundliche Ausstattung des Zimmers
genügte, fie zum Gewußlsein zurückzubringen und ihrem
Herzen Ruhe zu geben.

„ I ch möcht« hier immer bleiben," dachte fie. „Es
scheint mir dieses Hau« ein so sicheres Asyl, wie ich e«
mir gewünscht habe."

Sie kleidete sich rasch an und »ar bald mit ihrer
Toilette fertig. Sie war gerade im Vegrisf. hinunter in
das Familienzimmer zu g'hen, um ihre Wirthin aufzu-
suchen, als leise an die Thür geklopft wurde und gleich
darauf M r S . Plyser hereinlrat.

„ Ich hörte, daß Sie aufgestanden waren, meine
Liebe," sprach fie, fich entschuldigend, „und komme, u«
zu slhtn. ob S»e gut geschlafen haben."

»Sthr gut," erwidelte Dora heiter. „ I ch war
! ^ ^ " ' " " wundere mich, daß ich schon erwachte.
Ist Noel - ist Squire Weir noch hier?"

Vi« errvthete bei dieser Frage.

„Nein, meine Liebe", entgegnete die alte Dame,
lüchelnd über da« Errölhen des jungen Mädchens. „ E l
ist längst fort, um zu sehen, »a« die Farr« beginnen."

«Wie viele Mühe sich Noel meinetwegen macht!"
murmelte Dora mi l Vedauern.

«Diese Mühe wird ihm aber nicht lüstig," bemerkte
die llelne alte Dame. „Es scheint, daß eS ihm Vergriü-
gen macht, für Sie zu sorgen."

„E r ist gütiger gegen mich, als ein Gruber."
„ES mag sein," entgegnele MrS . Plyser lächelnd.

„Wissen Sie nicht, daß er Sie liebt? Wissen Sie nicht,
daß Sie ihm mehr find, al« all die kleinen ollen Tan-
ten des Christenthums? Seine Liebe zu Ihnen ist von
der alten ritterlichen Art , Dora, und ich weiß sicher,
daß er mit Freuden für Sie sterben würde. W i r finden
in dieser NlltagSwelt nicht häufig solche Liebe — solche
Selbstoergessenheit, welcher Noel fähig ist. Wußten Sie
nichts von seiner Liebe zu Ihnen?"

Dora nickte, sie »ar nicht im stände zu antwor-
te», Thränen perlten aus ihren Augen und erstickten ihre
Stimme.

Die kleine alte Dame blickte Dora schwelgend an-
E« war nicht zu oellennen, daß fte wissen wollte, welche
Aussichten Noel hatte.

„ J a , " stammelte Dora nach einer Pause, während
»elcher fie fich ein wenig gesammelt halte.

„Und doch lieben Sie ihn nicht?"
«Habe ich daS gesagt?" sprach Dora, die «lugen

senkend.
Das Gesicht der kleinen Frau verklärte sich.
„Kommen Sie. Dora," sagte fie. „Meine Absicht

ist zu hclfen. wo ich kann. Was ich weiß. das weiß ich
und kann e« auch in mir bewahren. Nur eins wil l ich
Ihnen noch sagen, Dora," fügte sie hinzu, „daß ich Sie
jtht schon liebe um NoelS und um Ihrer eigenen Sache
willen, und daß e« mich freuen sollte, Sie als Noels
Fr ,u zu sehen."

Dora umfaßte die llelne Frau und küßte fie.

„Und nun «ollen wlr hinunter gehen," sprach die
Wirthin. „ I ch möchte noch vieles mit Ihnen besprechen.".

Sie öffnete die Thür und ging Dora voran die
Treppe hinab ins Famlllenzlmmer. Dora sah sich mit
einem flüchtigen Vlick um.

„Ein anmuthlgt« Zimmer!" sprach sie.
„ I ch verbringe hier einen großen Theil meinet

Zelt," erwiderte M r s . Plyser. „ Ich habe vlele einsam«
Stunden, meine Liebe, und wünsche, ich könnte Sie
hier behalten."

„Können Sie das nicht?" fragte Dora.
„Wie kann ich es, wenn die Farr« kommen und

Sie zurllcksordern? Vielleicht sind fte jetzt schon auf
Ihrer Spur. Hat Sie jemand gesehen während Ihrer
Fahrt? '

„ W i r begegneten einigen Fahrzeugen und Flößen,
antwortete Dora.

„Und hat Sie jemand hier landen sehen?"
„Nu r ein paar Männer, welche in einem Kahnt

hinab nach London fuhren."
„ H m ! Die Farrs mögen diesen Leuten begegnen

und sie ausfragen."
,.«ber fie werden kein Voot angebunden finden,

welches unsere Landung verrathen möchte."
„Das ist wahr," versetzte die kleine Alte bedtNl-

lich; „aber dennoch fürchte ich, daß die FarrS S "
früher oder später finden werden. Es gibt nur ew
Mi t te l , Sie für immer aus der Gewalt dieser M " "
schen zu befreien."

„Und das wäre?"
„S ie müssen Noel unverzüglich heiraten."
„Unmöglich!" murmelte Dora, ihren Kopf senkend»
„Durchaus nicht. Noel wird morgen wieder h'tl

sein; dann können sogleich die nöthigen Vorbereitungen
getroffen werden und am nächsten Tag die TrauUNS
stall finden. Wenn rann die sauberen Leute ankommen,
kann ich ihnen sagen, daß Sle mit I y i em Manne «Us
der Hochzeitsreise begriffen find."

(Fortsetzung folgt.)
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Alpen gespeist werben, ferner dle auf ble Wasservermln.
dtrung einwirkenden Ursachen eine gewisse Grenze hossent»
llch nicht Überschreiten werden ; endlich weil bei den vielen
in diese Strvme elnfließenden Bächen und Nebenflüssen
die höheren und die niederen Wasserstände zu verschiede-
nen Zelten einzutreten pflegen.

Wenn man dagegen die in den Verglelchungen des
Herrn W e x ausgewiesenen sehr bedeutenden Senkungen
der kleinsten und der mittleren IahreSwafserslände während
der verhältnismäßig nur sehr kurzen, 50jährigen Perlobe
betrachtet, so erlangt man die betrübende Gewißheit, daß
in diesen fünf Strumen nach Pcl lauf von I M bis 200
Jahren in ihrem oberen und mittleren ttaufe die Wasser-
Utfen bei kleinen und mittleren Wasserständen so sehr
abnlhtnen können, daß duselben nicht mehr schiffbar fein
würden, wenn den Ursachen, uxlche auf die Wasferver«
Minderung in den Strömen einwirken, nicht entgegen-
gearbeitet wird.

Die Vüche und Flüsse dagegen, welche nur lleiliere
Flußgebiete haben, können bei der continulerllchen Ab-
nahme der Wllfferstände und der Nbflußmengen lcichl
in Wllobüche (Torrenli) verwandelt wlrden, welche mehrere
Monate tm Jahre ganz trocken liegen, bei Regengüssen
dagegen plötzlich cmschililllen und sehr große Wafsermen-
gen abführen. Das diese Vesorgnis vollkommen be-
gründet lst. zeigen uns bereits vielfältige Geispitle, in -
dem selbst größere Flüsse, wilche vor Jahrhunderten laut
geschichlllcher Nachlvelsungen jederzeit noch sehr Wasser,
reich waren, gegenwärtig nur Wildbüche und Torrente
geworden sind, wie dies z. V . bei den meisten von den
südlichen Abhängen der Alpen in I ta l ien und in Kärn»
ten herabstülzendm Torrentln dcr Fal l ist. Viele andere
noch vor Dccennien wasserreich gewesene Gäche vcrwan'
dtln sich erst in der letzteren Z<it seit Menschengederten
ln Wildbäche, welche lmr noch bei starken Regengüssen
große Wasseimengen und Glschiebe hlrabwül^en.

Obwohl außer den von D r . V e r g h a u S in seiner
Kerlen Hydrographie vllöffenllichtcn, leider aber zu
btnlg bekannt gewordenen Nachwlisungen bis jetzt noch
lelne verläßlichen Zusammmstcllungen und Vergleichun»
6en über die langjährigen Wassctstandsbcobachlungen an
den größeren Strömen zu Gebote stehen, so haben
doch schon einige Fachmänner aus den Wahrnehmungen
an den einzelnen Flüssen aus die Wasserabnahme in den»
selben ausmlttsam gcmacht. S o finden wir in der von
3. P e r r o t herausgegebenen ..Deutschen Monatsschrift
für Handel, Schiffahrt und Verkehrswesen" ( I . Vano,
Rostock 1872) die nachstehende beachtenSwcrthe M i t -
theilung :

Nachgewlesenermaßen lassen die drei V t röme: Weser,
Elbe und Oder ganz deutlich eine Abnahme ihrer Wasser«
Mengen und eine steigende Versandung ihres Flußbettes
erkennen. Gs ist berechnet word«n, daß die Elbe bei
ebenmäßl,, wie heule fortschreitender Abnahme des Wassere
in Z u t u e t für schwere blladene Fahrzeuge ui.fahrbar
W», wird. Vei der Ober ist es nicht anders; in dem
aUndmgs schr trockenen Jahre 1858 gab es nur elf
T '» t . an denen die Vesch'ffung der schlestschen Oder
lnit voller Kcast möglich war. Die Weser besitzt an
filh die geringste Wassermenge unter den dreien. Der
«inen Hnupturjache für diese Erscheinung, der EntHolzung
dtr Hvyen. welche an dlm Laufe des Stromes sich hin-
zlthln, lci lt die Rtgl t lung neuerdings zwar entgegen,
allein mehr als dies hat die Unvolllommenheit der jetzt
Üblichen Flußregulierung diese so schwerwiegende That-
sache geschaffen."

Aus allem dem geht auf daS zweifelloseste hervor,
daß ln den Vüchen, Flüssm und Strömen in M i t t e l -
luropa seit der VeovachluogSdauer von circa 140 Jahren
die Hochwüsser öfter und höher ansteigen, dagegen die
lleinen und mitllcren Wasserstände. sonach auch die in
btn Flüssen und St lömen abfließenden Wasserquanlilälen
"nl inulel l lch in einer bedenklichen Ar t abnehmen.
^ (Fortsetzung folgt.)

Hagesnemgkeitm.
Vom serbischen Kirchencongreffe.

I n der am 12. d. abgehaltenen Sitzung wurde nach-
"lhendes königliches Rescript vorgelesen:
. .W i r Franz Joseph 1. u. s. w. tt'ebcr Gelreue!
^ "« der Vorlage Unseres ungarischen Minister.Pläfioenlen
^bcn Wir erfahren, daß im Sinne der Meldung Vw.
streue vom 3 1 . d. I . die auf dem serbischen National,
urchencongreß ansammelten Deputierten, im Sinne Unsere«
glasses vom 22. Ju l i o. I . vorgehend, ln der am 31len
^ " l i d. I . abgehaltenen Wahlsihung den Erzhischof und
^wänilchen Metropoliten, Unsern wirtlichen Geheimralh
^lvlupius Ivacelovus, zum glttchlsch-onenlallschen carlo-
Wltzer lilzbijchof und serbischen Patriarchen gewählt haben,
l« .̂  ^ " nemllchen Deputierten sind zugleich mit der un»
^ " ' i l s t e n Vme zu Uns gekommen, baß Wir.diese Wahl
""»nädigst bestätigen mögen.

. lindem Wir im Sinne der Vorlage unseres ungari-
^ " Vlinifterpräsideulen im Einvernehmen » i l Unserm
, Elchen Cullu«. und UnterrichtSminister und mit der
n "''ch'ilavomschen und dalmatinischen Landesregierung —
»um« ? ^" ««wählte Erzbischos.Patrilllch von seiner Würde als
diel, <« ^zbischvf.Melropolil freiwillig abdankte — zu
l ' " " " h l mit Unserer Allerhöchsten Sanction beilrelen,
' °ern Wir Gw. Getreue auf, den serbischen National-

"«yen.Congreß in gehöriger Welse von dieser Unserer A l l « .

höchsten Bestätigung zu benachrichllgen und zugleich unseren
vom 7. Ju l i d. I . datierten Hrlaß inbezug auf die Dola«
lion deS OrzbischosS dem Congresse ebenso wie den neu-

' gewählte» Palrilltchen zu verlllnden.
Wi r sordern zugleich Ew. Getreue auf, nachdem

Wir bezüglich der ordnungsmäßigen Eidesleistung und feier«
, lichen Installation die nöthigen Versügungen getroffen
haben, die Sitzungen deS Ermesse« nach der geschehenen
Installation ln Unserem Namen ans unbestimmte Zeit zu
suspendieren und Ih re fernere Thätigkeit im Sinne der
erhaltenen Instruktionen und sonftlqer diesbezüglicher Erlässe
auf die Bischofssynode zu erstrecken.

Die Wir übrigens u. f. w. "

— ( V o m A l l e r h ö c h s t e n b ö s e . ) Se. Majestät
der K a i s e r werden am 24. d. nach seiner Rückkehr auS
Ischl Audienzen ertheilen. — Der durchlauchtigste Kronprinz
R u d o l f wird, wie daS , .N. Fremdbl." meldet, bis Mi l le
September in Ischl verweilen, um sich dann zu den Was.
fenUbungen» welche in der Umgebung von Wien stattfinden,
zu begeben. Auf Vefehl S r . Majestät werden am löten
September die gesammten im Lager zu Brück befindlichen
Truppen zu einem Manöver auSrUcken, daS auf der simme-
ringer Haide seinen Abschluß findet.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h l.) Se. Excellenz der Herr
Minister D r . U n g e r ist am 16. d. M . von Karlsbad
nach Salzburg abgereist.

— ( F r e q u e n z der l . l . Hochschule f ü r B o »
d e n k u l t u r i n W i e n i m S o m m e r s e m e s t e r
1 8 7 4 ) Von den 96 im Wintersemester 1873 — 74 an
der k. l . Hochschule für Bodenkultur in Wien eingeschriebe»
«en Hörern sind zum Sommersemester 9 ordentliche und
5 außerordentliche Hörer neu eingetreten, so daß sich die
Gesammtzahl derselben mit 80 beziffert. Davon sind 49
ordentliche und l j i außerorbentliche Hörer. Nuch Bändern
vertheilt entfallen aus Niedcröjlerreich 14, Mähren 10,
Böhmen 8, Schlesien 8, GaUzien 7, Oberösterreich 5>, Bu-
kowina 4, Küstenland 4 , Sleiermarl 3, Dalmalien 3,
Ti ro l 2 , Salzburg 1, Ungarn 4 , daS deutsche Reich 3,
daS Furstenlhu« Serbien 2, Rußland 1, Moldau.Walachei 1.
I m ersten Semester ihrer Studien stchen 12, im zweiten
39, im drillen 4 und im vierten 25. Von den 49 ordent-
lichen Hörern haben mit der statutenmäßig vorgeschriebenen
Maturitätsprüfung absolviert: das Gvamastum 32, die
Realschule 17. Von den 31 außerordentlichen Hörern haben
11 Gymnasial« und 20 Realstudien, und zwar 13 ganz
(darunter 4 auch mit Maturitätsprüfung), die übrigen aber
den größeren Theil derselben zurückgelegt. Außerdem haben
nahezu die Hälfte der gegenwärtigen Hörer lanbro. Mittel«
fchulen, Forst« und fonstige Fachlchranftalten absolviert und
eine ein» oder mehrjährige Praxis genossen.

— ( D i e I n s t a l l a t i o n de« se rb i schen Pa»
t r l a r c h e n ) fand am 18. b. in Karlowih unter außer»
ordentlich großen Feierllchteilen stall. Unter fortwährenden
Ohrensalven erschien dec von dem Patriarchen und der
Geistlichkeit im Ornat empsangene königliche Commissär
und Secrelär in ungarischer Gala. Nach Verlesung des in
lateinischer Sprache abgefaßlen Diplom« legte der Patriarch
den Eid ab. Der königliche Commissar beglückwünschte so,
dann den Patriarchen, der in einer mit endlosen ZwwS
ausgenommenen Rede sUr die Gnade S r . Majestät dankte.
Nach der Installation fand feierlicher Gottesdienst und
hierauf ein großes Bankett statt.

— ( V o n der S u d b a h n . ) E« wird bestätigt, daß
die Südbahngefellfchast an das Mmisterium das Ansuchen
stellte, 300,000 Obligationen im ungefähren Vetrage von
30 Millionen emittieren zu dürfen.

— ( F l ü c h t i g e r V e i b r e c h e r . ) Wie die grazer
Z tg . " ersährt, ist der au« Wien gebürtige Claviersabrilanl
Ä. Wilczel nach Verübung de« Verbrechen« de« Betrüge«
au« Graz flüchtig geworben Derselbe befindet sich viel
aus Reisen und soll stch zuletzt in Zürich und spät« bei
einem Verwandten in Wien ausgehalten haben.

— ( M e t e o r . ) I n der Nacht vom 13, auf den
14. d. M . , um welche Zeit bekanntlich große Slernschnup-
pensälle sich zu ereignen pflegen, ging unweit Oroßwarbein,
wie Landleute erzählen, ein glänzende« Meteor nieder, daß
mit einem starken Knall zerplatzte.

— ( E o n g r e ß . ) Wie die „Norddeutsche geilung"
erfährt, foll dieser Tage rn Gens eine Versammlung der
ullramoulanen Pältetsührer von Deulschlqnb, Oesterreich,
Belgien und Frankreich stalisinden.

— ( M u n c h h a u s e n i a b e . ) Der Präsident der cali«
fornischen Akademie der Wissenschaften, Plofessor Davidson,
berichtete bei der letzten Versammlung, daß ein Telegraphen»
Beamter ihm ein Instrument gezeigt habe, mit Hilfe bissen
rnusilaUsche Töne durch elellnsche Drähte besördcrl werben
lönnen, und er erzählte, er selbst habe deutlich »usilalische
Töne gehört, die «00 Meilen besolden wurden.

— ( O r n t e i n I n d i e n ) Die „TimeS" melbel,
daß die Trnte im östlichen Vengalen und Orisa die Herbst»
ernte im allgemeinen sicher ist, so daS behütender, als e«
erwartet war, die Preise ermäßigt werden dürsten. Die
Winterernle ist indessen noch unsicher und hängt wesentlich
von dem Regen im Monat September ab.

Locales.
— (Spende . ) Anlähllch deS OeburlSfefte« S r . l. und

l. apostolischen Majestät ist dem Bürgermeister von 5,'aibach
von einer Persönlichkeit, die ungenannt bleiben wi l l , der
Vetrog von 50 si. « i t der Widmung, die eine Hälfte fllr

den Nrmenlnftllulsfond und die andere fUr den lrawlsche«
Echulpfennig, eingehändigt worden.

— ( P e r s o n a l nach r i ch l en . ) Der Herr l . l .
Hosralh und Landesregierung«!«!« V . RUt« v. W i d .
m a n n ist mit dem gestrigen Schnellzuge nach Wien ab-
gereist und lehrt in einigen Tagen wieber nach Laibach
zurück. — Der hochw. Herr Pfarrer Franz K a r n n in
der Tirnauvorstadl feint heute sein 2bjährigeS Pfarrer-
Iub i lä»« .

— ( D e r neue j u n g s l o v e n i s c h e N a t i o n a l -
v e r e i n ) vollzog am I b . d. folgende Wahlen: D r . v o i -
njal zu» Obmann, Dr . garni l zum ObmannSftellvertreter,
Redacteur Iu rüc zu» Schriftführer, Conclplenl Oblal zn«
Kassier; Dr . Razlag und Wilhelm Pfeifer, Franz Hren,
Dr. Dominkuö, Franz Kolman und Vaubel zu Ausschüssen.

— ( D a S V e f t l e g e l s c h i e b e n ) nimmt im freund-
lichen OafthauSgarlen „zum Stern" einen rechl befliedi»
genden Verlauf. Gestern Abend 1450 Serien, höchste
Kegelzahl 19.

— ( F U r L e h r l r e i f e . ) « « 17.0. fand in Wien
die Vorverfammlung deS fechSten allgemeinen öfter«ichifchen
L e h r e r l a g e S statt. Die Theilnehmer waren in sehr
großer Zahl erschienen; unter ihnen befanden sich auch viel«
Lehrerinnen. Dlrector V o b i e S begrüßte die Versamm-
lung mit einer kurzen Ansprache. Vei der Wahl de« V«l-
reau sür die Hauptversammlungen wurden Director Bobie«
zum Präsidenten, Direct« RleS und Schuldirector Slopper
auS RablerSburg zu Vlcepräfloenlen gewühlt. Dre Wahl
der Schriftführer ficl aus die Herren Grnft, Hein, Holczabel
und Mar lar t . Bezüglich der Geschäftsordnung wurde die
Annahme jener deS letzten Kehrerlage« beschlossen. Für den
ersten Tag waren folgende Themen beftrmml: „ 1 . Liegt
eS im Interesse der Volksschule, daß sie SlaalSanftalt
werde? 2. Sollen die Lehrer Oesterreichs im Interesse der
Schule die Slaatsbeamlenschasl anstreben und wenn ja, in
welcher Weise? 3. Ernchlung von RellnngShünsern sül
die verwahrloste Jugend. 4. Was sordern unsere jetzigen
Gesetze und was gebielel unsere Zeit gegenüber den ver-
nachlässigen und vt'lllsscnen Kindern? 5. Gründung eine«
allgemeinen österreichischen ^ehreivereineS und Gründung
eineS CenlralverelnS in Wien.

— (FUr T u r n e r . ) DaS zweite deutschöfterreichische
KreiSturnfeft in Graz verlief ungeachtet der eingetretenen
ungünstigen Witterung rechl angenehm. 51 Turn- »nd
einige Feucrwehrvereine waren vertreten. Bürgermeister D r .
Kienzl auS Graz begrüßte die fremden Gäste. Um 15. V.
abends ging in der punligamer Brerhalle die Feftlneipe W
Szene; Dr . S c h l o f f er hielt die Festrede. Aw 16. o.
fand ein kurzes Weltlurnen stall. Beim Festbankett, welche«
100 Gedecke zählte, fprachen Dr . Kienzl, Dr . S t u r « u. m. ll.
Redner. Der KrelSturntag beschäftigte sich nut Antrügen
über da« Turn»Vrundgesetz, Über Vinführug einer einheit-
lichen Benennung der einzelnen Frei», OrdnungS« und Oe-
rälhübungen in ganz Oesterreich und Deutschland, Förderung
des Tull'UNterrichleS, Ausstellung von Turngerülhen und
Errichtung einer Schul.Turnftallftil.

— Auf Vorschlag der l. l . statistischen Centralcom-
mission sind die VtechnungSdeparlemmlS der politischen LÜn-
derstcllen von der Verpflichtung der Herstellung von Nach-
weisungen über ö f f e n t l i c h e und P r i v a t - L e h r » und
E r z i e h u n g s a n s t a l t e n enthoben und « i l dieser Auf .
gäbe in Hinkunft die Landes« und Bezirlsschulbehörben be-
traut worden, und zwar mit der Weisung, a » Schlüsse
jedeS Schuljahres, längstens aber 14 Tage nach den herdft-
serien, tie bezüglichen Nachweisungen genau und vollständig
zu verfassen. Die LandeS»Schulbehörden haben die recht-
zeitige Vorlage und genaue Ausfüllung dieser Nachweisnn-
gen von allen ln ihrem AmlSgebiele befindlichen Anstalten
strenge zu Überwachen und legen diese Nachweisungen nach
gepflogener Durchsicht längstens a » Ende deS ersten Vlo-
nalS de« neuen Schuljahres an die l. l . statistische <bentral-
commission in Wien vor. Besondere Sorgfalt »nd Nuf-
merlsamleit haben die LanbeSschulbehörden bei der ersten
(diesjährigen) Vorlage der fraglichen Nachwcisungen dar-
auf zu verwenden, daß leine derlei Anstalt Übergängen
werde. Die Auflassung einer Anstalt während oder am
Schlüsse d,S Schuljahre« ist bei Vorlage der gesawmellm
Nachweisungen im Verichte ausdrücklich anzuführen und
die Bezeichnung der Anstalten nach ihre« Charakter al«
öffentliche oder private strenge einzuhalten oder zu beaus«
sichtigen.

— ( N n s g a b e fa lscher G e l d n o t e n . ) Um 19te»
Ju l i l. I . kam zum Kausmanne Johann SladlmUll«
in Ratlenbera,. Bezirk Iubenburg in Sleiermarl, ein Mann,
welcher ein TUchel lausen wollte und hiesür eine falsche
Zchngulben-Banlnole hergab. Slaolmuller nah« diesen
Mann seft und veranlaßte dessen Hinlieserung an da« Ge-
meindeamt FohnSdors; zwischen Rattenberg enlla» jedoch
dieser Mann und suchte das Weite. Er gab an, Franz
Pototschnig zu heißen, zwischen 2b und 27 I a h « alt, ist
von kleiner schwacher Slalur, hagerem brcmnlichten Gesichte,
l M schwarze Haare, kleinen Schaurrbart, trägt einen grauen
Rock, graue Hose, ein rolhgesärbte« Hemd und eme Schirm-
kappe, und soll von Grvßgeraschitz, Bezirk E i l l i , gebur-
tig sein. ^ ,

— ( E i s e n i n d u s t r i e . ) I m I a h « 1872 zählte
Oesterreich 174 izisen-Hochösen, 23 andere hochöjen und
13 Haldhochösen. I « I ° h « 1873 zählte »an bereit»
180 Oisen-Hochüfen (somit um sechs Stück mehr), 3b
andere Hochöfen (um 13 mehr) und 14 Halbhochösen ( » «
1 Stuck mehr). WaS die Verlheilnng der Eisen-Hochöseu
betrifft, so zählte Böhmen b0 Glück, Steiermarl 3b Stuck,
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Kärnlen 23 TlUck, Mähren 31 StUck. K r a i u 12 V'Uck
n. s. w. Vezliglich der anderen Hochöfen erscheint Krain
und Sle«lwc»rt « i t der hlichften Zahl, nemlich « i t je
10 Stück, Vühwen « i t 6 Stück. Hälbhochüfen stnden sich
in »lllnten 6 Slllck. Während diese O fengatlungen sich
durchgehend« vermehrlen, nahm die Zahl der Krummöfen
von 28 auf 16 SlUck. d. i. um 12 Stück« ab.

— ( N a c h t r a g . ) Dem am 18. d. in der hiesigen
Domlirche aus Anlaß des kaiserlichen Geburtsfefte« abgehalten,«
Hochamte wohnten auch die beiden Präsidenten der lralni«
schen Handels« und Gewerbetammer, die Herren V. C.
S a p a n und I . N. H o r a l , bei.

— ( V o m N l i che r t i sche . ) N . v. W a l d h e i « «
„Wiener Bole", illustrierter K a l e n d e r für Stadt- und
Landleule fUr da« Jahr 1875, ist bereit« «schienen. Die
Velieblheit dieser Kalendergatluna. verbürgt die Thalsache,
daß im vorigen I i h r « mehr als 100.000 Exemplare
abgefetzt wurden. — Die in Leipzig unt« dem Titel
„Neueste Moden" «scheinende illustrierte M o d e z e i l u n g
— versendet in Heften von 14 zu 14 Tagen — liesert
der Damenwelt die neuesten und elegantesten Muster d«
laufenden Saison. — Bestellungen auf Kalender und Mode«
zeitung besorgt die Buchhandlung v. K l e i n m a y r und
N a m d e r g .

— ( E l l e r n u n d V o r m ü n d e r ) machen wir
auf die zu Flanlenberg im Königreiche Sachsen bestehende
vorzügliche höhere technische Lehranstalt „Technicum Fran,
lenberg", welche im abgelaufenen Schuljahre 190 Schüler
zahlte, aufmerksam. Diese Lehranstalt besteht aus einer
Vorbereitung««, Maschinenbau«, Straßen« und Eisenbahn«
bau« und chemisch'technischen Schule. Den Unterricht be»
sorgen 11 Lehrer.

— ( F r e u n d e der D i c h t k u n s t ) werden einge»
laden, ihre Beiträge zur Errichtung eines Denkmale« für
den deutschen Dichter F r i t z N e u t e r in Staoenhagen an
die Expedition der ,Laib. g ig." leiten zu wollen. Die
gesammelten V»ilrä'ge werden sodann an das Localcomil6 in
Slavenhagen abgesendet wnden.

— ( Z u r V e r t i l g u n g v o n R a t t e n u n d
M ä u s e n . ) Das Ministerium des Innern hat unter h i n .
Weisung auf die Verordnung der Minister des Innern und
des Handels, betreffend das Gewerbe der Vertilgung von
statten und Mäusen durch gifthaltige Mi t te l , angeordnet,
daß einerseits bei Npprobierung der Neceple auf den Zweck
und die örtlichen Verhältnisse d e gehörige Rücksicht genom-
men und insdesondere Arsenik zur Verwendung im Freien
(auf Feldern, Wiesen lc ) oder in Schüttböden und Frucht«
kammern nicht zugelassen werde, und daß anderersetls in
jedem Newilligungsdecrele alle Bedingungen, unter welchen
die Bewilligung ertheilt worden ist, in Form oder an
Stelle einer Instruction ausdrücklich angeführt werden.

Aus dem Verichtssaale.
Markus Anlon Pecher au« Trieft, 42 Jahre alt,

angeblich Handelsagent, eröffnete im Ollober 1672 dem
hiesigen Friseur E. Calderaiis, daß er beabsichtige, einen
Roman unler dem Titel „ I I l o p o l o " in Krain, Steier«
»ars, Ti ro l und in ganz Deutschland herauszugeben. Der
hiesige Spediteur K o l l m a n n «klärte sich diese« Pro«
j«te nichl abgeneigt.

M. A. Pech« theilte de« Kollmann mit, daß eine
Gesellschaft in V e n e d i g einen Roman in i t a l i e n i «
scher Sprache unter dem Titel „ I I l o p o l o " herausgebe,
daß der Autor desselben ein gewisser Romeo E e s a r e de
W a l t e r fei, daß die« W « l 108 Lieferungen umfasse,
daß Hiedon in I tal ien 69 Lieferungen «schienen find und
daß er von der fraglichen Gesellschaft ermächtigt sei, da«
Werk in Oesterreich in allen Sprachen drucken zu lassen.
Er forderte Kollmann auf, den Verlag diese« Romanes zu
Übernehmen. Kollmann ließ sich durch diese Mittheilungen
zur Uedernahme des Verlages bestimmen; es wnrde «in
schriftliche« Uebereinlommen geschlossen, wornach Kollmann
dem Pecher für je 8000 deulfche und 2000 slovenilche
Exemplare eines jeden einzelnen Heftes einen Velrag von
665 ft. zu bezahlen. Pech« ab« die Pap i« . , Druck, und
Uebllseyungsloften zu veftreiten halle. Der Verkaufspreis
eine« Heftes wurde auf 20 lr. fixiert.

Die hiesige Buchdruckerei I g u , v. Kleinmayr <k Fed.
Bamberg übernahm die Drucklegung des in deutschen Text
Übertragenen Romaus, oolleudele den Druck des ersten Heftes
in 8000 Exemplaren; Kollmann traf mittlerweile entspre-
chende Vorkehrungen zur Verbreitung dieses Roman«. Die
anfangs im besten Ganze stehende Angelegenheit gerielh
aber nach erfolgter Uebersetzung des dritten Heftes in
Stockung; aus Venedig langte Antwort ein, daß die heraus»
gab« de« italienifchen Roman« „ l l I^opolo" wegen Mangel
an Pränumeranten eingestellt wurde.

Gegen Pecher traten V^rdachlsgrünbe auf, daß dieses
Unternehmen auf Schwindel beruhe ' Pecher elllärle run,
daß er der Verfasser dieses Romans sei, und Kollmann
ließ die weitere Drucklegung der deutschen Romanhefte so,
fort einstellen.

Spediteur K o l l m a n n « l i l t duich Uebernahme diese«
Geschäftes einen Schaden von nahezu 2200 f l . Kollmann

»gab an, daß er sich niemals zur Uebernahme dieses Ver-
lagsgeschäsles herbeigelassen haben würde, wenn Pecher sich
vor Abschluß de« Geschäftes al« den Verfasser des Roman«
,11 ?0po1o" bezeichnet hätte.

Gegen Pech er wurde auf Grund der HH 197, 200
und 203 St . G. wegen Verbrechen« des Betrug«« die
Untersuchung eingeleitet. Bei der am 14. d. M . vor den
Schranken des hiesigen Schwurgerichlshofes ftattgefundenen
Schlußverhandlung stellte Pech er jede Belrugsabsichl in
Abrede und legte das Scheitern be« V<!llag«untelneh»eu«
der finanziell ungünstigen Lage Koll«ann'« zur Last.

Dr . Mosch 6 als vcrtheidig« Pecher's trat für
Schuldlossprechung seine« Clienten ein.

D ie Geschwornen verneinten mit sechs gegen sechs
S t i »«en die kchuldfrage; auf Grund dies« Abstimmung
«folgte die Freisprechung Pecher's und Verweisung Koll-
«ann's auf den ordentlichen Rechtsweg.

Neueste Post.
(Original«Telegramme der „Aaibacher Zeitung.")

E a r l o w i t z , »tt . August. Der Kirchen-
congreß wurde auf unbestimmte I e i t vertagt

V e r l i n , »tt. August. Die „Provinzial-
lTorrespondenz" sagt, es sei gegründete Hoff-
nung vorhanden, daß die europäischen Machte
den deutschen Vorschlagen betreffs Anerken,
nung der Regierung TerranoS zustimmen wer«
den. — Die Delegierten des brüsseler Eon
gresses gaben das russische Programm auf und
übermittelten den Negierungen das Vera
thungsresultat betreffs Erweiterung der genfer
Convention.

W i e n . 19. August. Aus gultr Quelle vttlaulel,
daß die Nachricht über eine endgillig« Anelllnnung der spa-
nischen Republik vonseite OlsterreichS noch verfrüht ist.

Zü r i ch , 18. August. Der züricher Rtgitrungsrath
blanttagle bei dem Caittonalralhe die vollständig« Tren»
nung dt« zillichlr Eantons vom Vlslhume Ehur, welcher
Antrag nach ltbhasttr Dlbaltt einer au« fünf Milgli«.
dern blstehenden Commission zur Verichlesstallung über-
geben »urde.

telegraphischer Wechselcur»
»om 19. August.

P»Vier,Nente 7130. - Gllvtl.siente 7455. — I860«
St««l«,Nnlehn, 107 25. . - V»nl-»ctien 974 — «redlt.Nttie:
289 50. — z»°nl>oll 109 55. — «ilber K 3 45. — «. l. VlUnz.Vl,,
eaten. — Napoleon««»'« 679.

W i e n . 19. August. 2 Uhr. Schlußcomse: Credit 23950.
»nglo 151—, Umon 1 2 5 - , Francobanl k l 5", Handelsbank
79 75, Vereinsbanl 21 , Hypothelarrenlenbanl 13—, allgemeine
Vaugescllschaft 50 50, Wiener Baubaut 60 - . Unionbaubant 34 50.
Wechslerbaubanl 1350, Vrigittenauer 1555', Ttaatsbohn 32 »75
Lombarden 14075. Lommunallosc —. Schwächer.

Sande! und GolksumthschaMches
«UochenauSwei« der Na t iona lbans . (Nach g 1<

der Statuten, dann auf Grund de« Vesetze« vom 25. August 1866
und der lms. Verordnung v. 13. Mai l«?3.» Veränderungen lcit dem
Wochenausweise vom 5. August 1874: « a n l n o t e n - Umlauf-
203.908.320 fl. G i r o - E i n l a g e n : 3.820.981 ft. 14 lr ; ein-

zulösende Ganlanweisunge» »nb andere fällige Passiva 3,098,561 ft
98 lr, Vede c lung- Metallschatz 144.217.447 si. H5 tr. I>«
Metall zahlbare Wechsel 4.347.U73 ft. 48 lr.. Slaalsnoten. welche
der Vanl gehören. 2.147.593 ft. «scompte: 131.992.929 ft.
42 5 l r . Darlehen 3«.«25,000 Gulden. Eingelüsle Loupon« von
Trundentlastungs-Obligationrn 34.693 fl. 52 tr.; ft. 6.440.700
eingelöste und bvrsenmllßig angetaufte Pfandbrief: i 66',, Perzenl
4.293.800 ft. - lr. Zusammen 323 659.137 fl. 27 5 lr. Am
Schlüsse dcS Monats bar zu begleichende Forderung der Baut
au« der commisfionsweisen Vesorquug des Hypothekar-Anweisungs-
geschäfles (8 «2 der Statuten) 6 558,853 ft. 50 tr.

Ungarische Prämienscheiue. Nei der am I4leli
August in Ösen vorgenommenen 17. Verlosung der Serien nnd
der Gewinn - Nummern des löniglich ungarischen Prämien»
anlehen-3 vom 1. Ju l i 1870 per 30.000.000 Gulden wurden nach"
stehend verzeichnete sechzehn Serien gezogen, und zwar: Nr. 3</i
356 484 690 1451 223<i 2388 2462 3284 3474 3790 4014
4316 4819 5184 und Nr. 5912. Nus den oben angeführten
verlosten sechzehn Serien wurden die nachfolgend cmglfiUirten
zwanzig Oewinn'Nummern mit den nebenbezeichneten Gcwinnsten
in bsterrrichischcr Währung gezogen, nnd zwar fiel der Haupttreffer
mit 2fttt.ft<w Gulden auf S. :l474 G.-Nr. 2», der zweite
treffcr mit 15.000 Gulden auf S. 4014 G.-N. <l und der
diwr Treffer mit 5000 Gulden auf S. 2462 O.»Nr. 17; fer«
ner gewannen je 1000 Gulden: S. 356 G-Nr. 9, S. 1451
O.-Nr. 33. S. 3474 G -Nr. 45 und S. 4819 G.'Nr. 28 und
endlich gewannen je 500 Gulden: S. 309 O.>Nr. 48, S 356
O.-Nr. 43, S, 690 G.°Nr 19 nnd 24, S. 2236 G.-Nr. 10 und
44, S. 3284 O.-Nr. 5, 14, 2? und 28, S. 3474 O N,. 16 S.
4014, O.-Nr. 35, endlich S. 5184 V.»Nr. 36.

Valbacb. 19. August. Auf dem heutigen Matlte sind er-
schienen: 15 Wagen mil Getreide, 3 Wagen mit Heu und Stroh
(Heu 21, Stroh 15 Ztr.) und 25 Wagen mit Holz.

D u r c h s c h n i t t e - P r e i s e .

fl- lr.l f l . , l l . fl. lr. ft. t l

We<zen pr. Metzen 5!50l 672z Vuller Pr. Pfund - 44 > -
K°rn „ 330 3 85, Eier pr. Stllcl - 2 z - ^
Gerste „ 3^10 3>17!> Milch pr. Maß - 1 0 - -
Hafer „ 2 - 2 80 Rindfleisch pr. Pfd. - 30 - —
Halbfrucht « - - 4 83 Kalbfleisch „ ^ 25
Heiden „ 4 20 4 73 Schweinefleisch ,. - 3 4
H'lse ,. 4.30 4 10 Lämmernes ., - z i «
«ulurutz „ - ^ 440 Hähudcl pr. Slllcl . . 3 5 . ^
Eldäpfel ,. 2!90 >-! Tauben ,. _ 17 _ ,^
'̂inscn „ « i . . .. - , l Hm pr. Zentner 1>25 - ^-

Erbsen ., 6 2 0 - - Stroh „ . 7 5
Fisolen .. 6 60 i Holz, hart.. pr.Klft. 6 50
Nindeschmalz Pfd. - 5 2 > -! — weiches, 22" 470
Ochweinfschmalz „ - 42 Wem, roth.. Eimer - . . 13 ^
Speck. fr«sch „ . ^ ^ ^ —weißer, „ l 2 ^

- geräuchert „ —42 . — '

Angekommene Fremde.
Am 19. August.

» « t S > »t»«»G TT'>««. Pfann, Nealitätenbes, und Dr. v,
InrasHel m.t Gemalin. Graz. - Raopolnil mit Schwester.
Obcrlram. - Nltmann, Handelsmann. Mattn. - Poschicl,
^ ^ ^ ' ^ ? . " «icchl GeschäftSreis.. Thomcl und Reinhart,
u ^ ^ m e ? G e t t r I u d ^ z u r ^ " ' ' " " " " " " " . - ScarP«

^ " ^ ^ " ^ 5 " " ^ ' ^ " ' " ' OymnasialProfessor, Agram. ^
^cntnch, Dechant, illohilsch. - Planinschel, «esitzer, Petta«. ^
stranle und Wengert, Tarvis. . . Plansal, Trifail. - Bauer.
«illach. Christen, «alchn., Schweiz. — Huschal. «camle. NieN,

Graf Pace, Ponowitsch. - Heller, iifm., Graz
U»t«.« « u ^ « « . » . Weiß, S.ssel. - v. Iabornig, l. l. »l<

ziilscomliussar, Uadmannödorf. - Fliß Helena Trifail -^
Suchy mit Gemalin, Dr. Schrott und Mock Wien — LoN'
iarit. kastna.

H»»«»^«n. Thilmmst. Kfm,, Trieft. — Engelmayer. Fabrik
director, Vrilnn. — Krampe und Schaffei, Maschinisten Wie".
— Freiberger, l. l. Lieutenant. Trieft. — «nna und Austine
Schulz, Graz. . Pojc, Privatier, Maria-Zell.

» t««»» ,«»^»« . Schusterschiy, Tijplih. Steraer, St. Ru-
precht. - Schoubeck, Kaufmann, Graz.

" 3 ^ ? ' ^ " " " ^ ' ^ " " ' ' ^ l N ' Telegraphenbeamte, St.

^llelearalo^fche Heohnchtunyen in Laldach.

- " l ?tt N » ? 5l«
« l l . Mg. 737.« -^14,» NW. schwach f. aanl bew ^ . '

19. « , « 738, . I l 7 < NO. schwach lrllbe ', " ' "
, 0 « « b . , 7 3 9 „ , ^ . 1 3 o windstill"! Reaen ^ « " '

Geschlossene Wolleudecke, Negen mit geringen llliterbrechl""
geil. Naßc Witterung anhaltend. Da« Tagesmitlel der WM»«
< l") 1 . um 37" unter dem Normale.

«erautwartlichsr Redacteur.- 3 l l n ^ ^ ^ I t s n m l , U ^

i N . ^ s l ' l K ' ^ i r l i t ^ z l e n , 18. August. Nährend an der Vorerst unter dem 6mdrucle wferer °u«l°ärliger Lursnotizen da« Ausgebot Überwog und Slimmuna sict, nnsrfunkli^. «.n»ltt>e.
< < 3 0 l s s 0 e l l U ) l . machte sich an der Mittagshöhe eine gllnst.gere Strömung gellend, welche den gefundenen Curse» der Speculations- und de? «nläaeplv "e ŝ br
trat bei ungarischen Creditbanlac.ien auf Käufe einer ersten Firma und bei Unionbanlaclien auf Nachrichten be.refs« gUnstign. Verlaufe« der Verha,dlnng u" Wea n b E ^
den Vau der ungarischen Nordostbahn eme wesentliche Iurserholung ein. ' " ^»»«..imgeu wegen oer ucnl,ch«d!gung«a!lsprllche !«

Geld Ware
« » ! . ) « . ^ . < 7t 30 7140
ßtbln«.) " " " ' j 7l 50 7140
Jänner.) ^ - ^ ^ i . . . 74 60 7470
»siril. ) « « « « « ' Z . . . 74 t0 74 70
Left, 18lw . «60— 263 —

» 1«^4 W l 0 9 9 -
. 1V60 ,07 - K 7 25
, I860 zu 100 st. . . 110 I I050
» 1>^4 13325 13375

Domllnen-Pfandlniefe . . . 12» 25 123 75
Prämltnanlehen der Stadt Wien I00-H0 101- -

V«!i, i ln ! * ^ ? " l «370 8 4 -
Sitb.n'.ilr««« f , ? ^ , . t . 70 - ?5b<'
Un5«n j laf t l», I . . ? » - 7875
»«N«u.AegnlilrlUlge.L«l» . . . 97 — 37 50
Uu, «i jcndahn.«^ . . . . 9875 99-
Unz. j,'ri»N!,n,.«nl. 8250 8275
V»<n« »-nmuoal.Nulehn« . . 90 - 90 25

Act ien von Banken .

tcdfVertovMlN^ 112— 114 —
< k l ^ ' ^ < » " , . » »Vi» 7b »40 -

Geld Ware
«reditanfialt. nngar. . . , 224 95 225 —
Depofitenbanl . . . , 145' 1 4 7 -
k«comptllluftalt 900 — 910 —
Franco.««,« 6125 «150
Hulbelsbanl. . . . . . . ?7— 7750
«ationalbanl S7b — 9?« —
Oefierr. al l , . Vaul . . . . b» 2b 52 75
Oefierr. V«ll»eselllch«ft . . . 1i<2 - 193 -
Uni«ub»nl 1«4 75 125 -
»»tw«h«»l 2 l ) . 2025
«<rlehr«b«utt 104 50 105 -

Actien von Transport» Unterneh-
mungen

«eld War»
«söld.Vahn 14! 50 142 k0
ll»rl.Lnbu,ig.V«hu . . . . 245 fO 24« —
»on»n«D,»pfschi<,..«tstllsch,fl 548— 550 —
Elisabeth.«eübllhll. . . .20125 «0175
«lijabeth.««hn lL'»,.vnHwels«

«trecke) . . . . . . . - . - - -
Ftrdiu-.2r«,«otbL«h, . . . 1965 — 1V90 -
. '«N i . IoscphV^v . » . . .138 25 193-50
i.'mil!.,«im:.«I,ff,'V«h« . . 144-50 145 -
Hp»».«rslll!ch. . . . , . , 4k» - 4b5 -

lßen. «^tzMl t tsu, , l , U N — 1«4 t)0

Geld Ware
Nudolft.Vuhn 154 - I54si<)
Glantsbahn 320 320 50
Sudbahu 140 50 140 75
theiß.Vahn 222 — 222 50
Ungarifche «orb°ftb<chn . . 119 50 120 —
Ungarische 0ftb«hn . . . . « » - b«h<)
Tl«»w«,.«esellfch 154 - 15« -

NangeseUschafteu.
>ll>. ilflerr. V»ng^tllsch,lt . . 48 75 49
« i m r , «»n,tltasch»tt. . . . l 950 5975

Pfandbr ie fe .
>ll>nn. »sterr. V»»m«e»« . . 94 - 95 —

dt». i , «3 g«hf« 6 7 . . 8 « »
»««»»«lbanl ». » 8340 9350
Ung. V°»en<ret,»l 8550 85 7o

P r i o r i t ä t e n .
«lisabeth.lv. i . « « 94 - i<4 f.0
Ferd..z«nrdb. V 1(5 - 10525
Hr«u».I<zstj!h.V 10150 102 —
G»l. »»rl.ljnbwiz.B., 1. « ^ 106---
0«st«l. ««d»sß.V. . . . 9N - 96 25
«ieDeubnez» . . . 6010 8050
«:uui»tz^> , . , . 1V6 7b 137 25

Oelb Wa"
««dbahn k 8', , 107-75 io« ^

N ' <»4i(i 94.""
Vüdbuhn, Oon« 222 — 224 -"
lln«. Ostbshn ««.HI 63-"

Prlvatlose.
« r e d < t . L . . . . . . . . 1 5 9 - 1 b " l "
« u d « l s « ^ z g f t o l 4 '

Wechsel.
»««"«» . 914') 3 5 "
Fr»nlftn1 9itz0 9>«i
H«nbnr, 53^0 5 « ^
«nd,n 109 50 <09/^
P«ri« 4345 4 ^ "

Gcldsorten.
Geld Wa"

Vnt»te« . . . 5 ft. 26 tr. 5 ft. ^ "
«ap°le«u«d'or . . 8 . 7 9 i . 8 . «" /
^«uß. «ossenschnnt 1 , 81851 1 , e^ . ' ' "
Silber . . . i ( H , S0 .10« , 6< "

llllllmsche Ollmdenllastung«'Obligation"',
h>rio°ln°l!lrmig: Geld V«b0, Watt - ^ '


